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£n?/ajxc/rewe einer jBernerm LT66/67

Von Christian Lerch

2. Fortsetzung

Die sumpfige, flache, an Grünem arme Picardie verlei-

dete Eva so sehr, dass sie gar nicht mehr zum Wagenfenster

hinausschauen mochte. Dafür entschädigte sie die Run

sieht bei Castei-ein Anblick, der Eva an die Aussicht der

Dent de Vaulioir erinnerte. Man sehe von dort aus .32 btadte

und drei Stunden auf das Meer — so wurden unsere Reisen-

den belehrt. (Da nimmt sich der Vergleich mit der Dent de

Vaulion schon etwas eigentümlich aus

Bei einem „abscheulichen" Nachtessen in Samt-Omer

erinnerte sich Eva mit Wehmut der säubern rheinlandischen

Gasthäuser und deren guter Küche. Am. 8. Mai langten die

Enelandfahrerinnen in Cahus an; es war um die Mittags-

stunde, und schon abends 6 Uhr sollten sie Weiterreisen.

Eva schrieb schnell drei Seiten Tagebuch, und nun hiess es.

Aufs Schiff!
Eva hatte sich felsenfest vorgenommen, nicht seekrank

zu werden und auf Deck zu bleiben. Aber die rauhe Seeluft

trieb sie dann doch recht bald in ihre Kabine hinab. Sie ging

zu Bette, plauderte, lachte - und es wurde ihr immer übler.

Mimi, die schon vor Eva zu Bette gegangen war fand den

Aufenthalt bei der schweigsam gewordenen Eva langweilig
und ging wieder an Deck, die Freundin in der Obhut eines

pflegegewandten Matrosen zurücklassend. Nun hatte Eva

Ruhe ; hie und da erschien der Kapitän, sich pflichtschuldigst
nach dem Befinden seiner vornehmen ••Passagierin erkun-

digend. Endlich schlief Eva ein. Sie wurde aber bald wieder

géweckt; denn nun kehrte Mimi zurück, käsegelb im Gesicht,

,krank wie ein Hund", und begleitet von einem Amen-

kaner und einem andern Herrn. Nun ging das Plaudern

wieder an. Die Unterhaltung scheint recht lebhaft und an-

geregt gewesen zu sein. Plötzlich erkannte Eva das Komische

der ganzen Situation — zwei kranke Damen im Bette in
Gesellschaft zweier fremder Herren — und lachte hell

heraus, obschon ihr eher jämmerlich zumute war. Und nun

waren auch die drei Stunden und 20 Minuten der Ueberfahrt

schon herum. Madame Cazenove, die sich offenbar einer

unverwüstlichen Seefestigkeit erfreute, war auf der ganzen

Fahrt an Deck geblieben und erzählte nachher von dem

geradezu lächerlichen Schauspiel, das die vielen sich an das

ankommende Schiff drängenden Boote und Kähne darbotèn.

In der Kabine Evas gab's nun plötzlich Leben: der enge

Raum wurde voller Volkes, das in allen Tonarten Unter-

künfte anpries. Ein übereifriges Mannsbild schwang Evas

Reisesack auf die Schulter und wollte sich damit entfernen;

im letzten Moment kam aus, dass er gar nicht zur Herberge

zum „Schiff" gehörte, wo Eva Nachtrast halten wollte.

Im ,Schiff" — zu Dover, wo man nachts halb elf Uhr
ankam — fand Eva saubere, appetitliche Mahagonimobel,
eine aufmerksame, diensteifrige Bedienung und ein gutes

Nachtessen. Müde sank sie in ihr Bett und m früher

Morgenstunde polterte eine Bedientenfaust an ihre Türe:

„Aufstehen, Madame, es ist Zeit zum Einschiffen!" Der

polternde Portier hatte sich indessen in der Zimmernummer

geirrt, und Eva drehte sich aufatmend aufs andere Ohr.

Am nächsten Tage gab's zunächst Zollrevision, schreck-

lieh umständlich und langweilig, jedoch in höflichen Formen.

Dann ging's wiederum auf die Fahrt, London zu. Canter-

èwrj// Evas Sehnsucht galt der altberühmten Kathedrale.

Regenwetter — aber wir sind nun eben in England. Andre,

270

Länder, andre Sitten. Was kein deutscher oder franzö

Postillon täte, dem Engländer ist's eine Selbstverstar»

keit: er bringt die Damen im Wagen zur Kathedrale, I

denkmäler frontreihenweise. Eva liest und hört Nam

und vergisst sie gleich wieder*, wer wollte auch all die

und uralten Erzbischöfe im Kopfe behalten? ZweiN

aber merkt sie sich: denjenigen König Heinrichs des7

und denjenigen des Schwarzen Prinzen, für den si

jeher geschwärmt hat. Auf der Grabsteinplatte pran

in voller Rüstung, in Lebensgrösse. Ueber dem Grat

gen die Ringpanzerhandschuhe, die er einst get

die Ringlein rosten, und drum zerfallen die Hands

in Fetzen. Im Innern gilt dem Altare, vor dem if
Kirchenfürst Thomas Becket ermordet wurde, eins

Blick „Früher war hier auch noch ein Stein mit

Blutflecken darauf", erklärt der Führer, „aber se

Reformation ist er in Rom.

Im grünen, wohlbebauten, südenglischen Hügelkii

selbstverständlich unserer Schweizerin allerlei Eigen-

auf. Befremdend wirkten die vielen verdächtig aussei

(weil nachlässig gekleideten) Landleute, die Evai

erhitzte Phantasie für Strassenräuber hielt. Lobend«

sie die Sitte der englischen Gastwirte, den Re|||
ihre Ausgänge Wagen zur Verfügung zu stellen

schnell fahren wie der Wind".
Am 10. Mai, nachmittags 3 Uhr, längten die b

unter prasselndem Hagel in London an. Am Hanovei

wo man für sie ein Haus gemietet hatte, stiegen si

Mittagstisch war gedeckt, und nach dem Essen

Gesellschaft erwartungsvoll in die City, um Herrn

(offenbar den Gatten und Vater der Reisebegleit

aufzusuchen. Enttäuschung: er war nicht dabei#

war in einem andern Stadtteil ein anderer bekam

Hause, und Eva stellte erfreut fest, dass London îb

lieh nicht fremd und daher durchaus nicht -unto

Hierzu hätten allerdings die vielen englischen Kf
sie schon gelesen hatte, ihr gut Teil beigetragen.

Eva hat Eile, ihre Freundin Lady Augusta

(aus schottischem Hochadel) aufzusuchen. AM

11. Mai nachmittags trifft sie sie an; vormittag

Augusta bei Hofe gewesen. Und nun beginnt |
mit Einladungen, Ausflügen, Unterhaltung

gemässen Art fast beängstigend ausgefüllte Zeit,

reichliche Essen kommt ihr ungewohnt vor. „

stückt hier zwei- oder dreimal -, schreibt sie

aber —. „je m'y ferai", „ich werde mich scho jj
Schon der dritte Tag in London bringt Eva

fj

eines seit 25 Jahren gehegten Wunsches: den

italienischen Oper. Der Zuschauerraum is s

die später Ankommenden kurzerhand aut

Teile der Bühne Platz nehmen. „Off the^st g
(herunter von der Bühne!) schreien die Zuersg

Tumult, Lärm, Geschrei. Die Vorstellung beg

Aber schon vor dem Ende des ersten Abtes

gemacht werden, weil das Publikum schle J
mehr hört und kaum etwas sieht. Der o^

MB

enttäuscht verlässt Eva das Opernhaus. ' J
bietet ihr die Aussage Einheimischer,

- .jjjjjSf
seien sonst sehr selten. * \ ®

Vou vdristiâll I-ered

2. ?ortsàuu8

vis sumpiige, ilsokv, an Lrünem arms Lioardie verlsi-

äste Kva so sekr, dass sis Zar niokt mekr -um V/agenisnster

kinaussokausn mookts. vaiür entsokääigte siv die Lun
siokt ksi Kâl^eîn Kndliok, der Kva air die Kussiokt der

vent äs Vaulioìr erinnerte. Nan seke von dort ans 82 Städte

und ärsi Stunden ank àas Nssr — so wurden unsers Leisen-

äsn kelokrt. (va nimmt siok der Vergleiok mit äsr vent as

Vaulion sokon etwas sigentümliok aus!)

Lei einem „aksokeulioksn" Vsoktsssen m Saint-vmsr

erinnerte sied, Kva mit V/skmut äsr saukeim rksmlanäisoksn

Lastkäuser unä äsreu guter Küoks. Km. 8. Nai langten äiö

Knslsnäiakrerinnen m Kài« an; es war um. die Nittsgs-
stunde, unä sskou akeuäs 6 vkr sollten sie Weiterreisen.

Kva sokriek soknsll ärsi Seiten Lagskuok, uuä nun kisss es.

Kuis Sokiii!
Kva Katts siek ielseniest vorgenommen, niskt seekrank

2U werden unä aui vsok -u kleiden. Kksr die ranke Soslult

trisk sis äsnn äoek reoktdalä in ikre Kakine kmak. Ais ging

-u Letts, plauderte, laskts ^ unä es wurde ikr immer übler.

Nimi, äie sskon vor Kva -u Letts gegangen war, tand den

Kuientkalt dei äsr sekwsigsam gewordenen Kva langweilig
unä ging wisäsr an vsok, äie Kreunäin in äsr Vkkut eines

pilegsgewanäten Natrosen smrüvklassenä. l^un katts Kva

Luke; kis unä äa ersokisn äsr Kapitän, siok pilioktsvkuläigst
naok äom Leiinävn seiner voimekinsn Lassagior, n erkun-

äigsnä. Knäliok sokliei Kva sin. Sie wuräs aber bald wieder

sewsekt; äsnn nun kekrteNimi 2urüok, käsegelk imvesiokt,
,krank wie sin klunä", unä begleitet von ememKmeri-

kansr unä einem anäsrn Herrn. Kun ging das Llauäsrn

wisäsr an. vis vntsrkaltung soksint rsokt lskkatt unä an-

geregt gewesen -u sein. Llöt-liok erkannte Kva äas Kommode

äsr ganzen Situation — -wei kranke vsmen iin Lette m

Lessllsokslt -weier Iremäer Herren — unä laokts kell

keraus, oksokon ikr eksr jämmerliok -umuts war. vnä nun

auâ àie àrei Zîunàen unà 20 Ninuien àer IleìierisQrt.

sokon kerum. Nsdame Ks-enove, äie siok ottenkar einer

unverwüstlioken Seeksstigkeit erlreuts, war aui äsr ganzen

Kakrt an veok gekkeken unä er-âklte naokker von dem

geradezu ìâokerlieken Soksuspiel, äas äie vielen siok an äas

snkommenäe Sokill ärängenäen Loots unä Käkne darboten.

In äsr Kakins Kvas gak^s nun plöt-liok Ksksn: äsr enge

lìauin ^vuràe voller Volkes, (las in allen ^onarîen Ilnîer-
künkte anpries. Km ükereilriges Nannskilä sokwang Kvas

Leisssaok aui äie Sokulter unä wollte siok damit entiernen;

im letzten Noment kam aus, dass er gar niokt -ur IIerborge

2um „Sekiki" gekörte, wo Kva Ksoktrsst kalten wollte.

Im Sokilk" — 2u vover, wo man naokts kalk elk vkr
ankam — Isnä Kva saukere, appotitlioke Nakagonimokel,
eine aulmerksams, äienstsilrige Leäienung unä sin^gutes
Kaoktessen. Nüäe sank sis in ikr Lett unä in trüksr
Norgenstunäe polterte eine Leàientenlsust an ikre durs:
„àkstsken, Nsäame, es ist Xsit 2um KinsokiIIen!" ver
poltsrnäs Lortier katte siok inässsen in äsr Ammernummer

geirrt, unä Kva ärekte siok aulatmsnä suis anäsre vkr.
^tm näoksten Lage gak's -unäokst Zollrevision, sokrsok-

liok umstänäliok unä langweilig, zeäook in köllivksn Kormsn.

vsnn ging's wieäsrum aul äie Kskrt, Konäon 2u. o-nntsr-

öurz,/ Kvas Seknsuokt galt äsr sltksrükmtsn Katksärale.

keZen^veiier — al)er ^vir sind nnn elien in Ln^land. àdre,
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Ksnäer, anärs Sitten. N-ss kein äsutsoker oäer krsm«

Lostillon täte, äem Knglsnäer ist's eine Aelkstverà
ksit: er kringt äie vsmen im'Wagen /ur Katkeârà!
äsnkmalsr irontreikenwsiss. Kva liest unä kört kign

nnd ver^issî sie Aleieli vdeder; v/er ^vollîe aneli kill à
unä uralten Kr-disoköks im Kopie kekalten? «

aker merkt sie siok: äenjenigen König veinrieks à's
unä äonjenigen äes Sokwsr^en Lriimsn, iür äeii zi

^eker gssekwärmt kst. lVui äsr Vrsksteinplatte pm

in voller Lüstung, in Ksksnsgrösse. Veksr äsm 0is!>

gen äie Lingpaimerkanäsokuke, äie er einst Wt

äie Linglein rosten, unä äruM xsriallen äie Ilsá
in Ketten. Im Innern gilt äem Altare, vor äem lk

Kirokeniürst Lkomas Leoket ermoräet wuräe, ein»

Lliok Krüker war kier suok nook ein Atsin mit

Llutiieoksn äarsui", erklärt äsr Kükrer, „aker«

Lsiormation ist er in Lom.

Iin grünen, woli1l)el)an1)6N) südenAliselien ^lû^àL

selbstverstänäliok unserer Lokwei^erin allerlei kiMir

sui. Leirsmäsnä wirkten äie vielen vsräaoktig suW>

i>veil naelilässiZ Zeideide^en) l^andleuie, die LM

erkitxto Lksntasis iür Strasssnrauker kielt, koben-i«

sie äie Litte äsr snglisoksn Vsstwirte, äsn LeW

ikre /iusgange Waagen 2ur Vsriügung 2U stà
soknell iakrsn wie äsr'Winä".

,^ m 10. Nai, naokmittags 3 vkr, langten äie k

unter prassslnäem Ilsgsl in Konäon an. Km klanovsi

wo man iür sie ein Laus gemistet katts, stiegen si

Nittsgstisok war gsäeokt, unä naok äem Kssen

vesellsoksit erwartungsvoll in äie Litv, um Lerrn

(oiisnksr äsn Latten unä Vater äsr Lsisekegleit

auk-usuoksn. Knttäusokung: er war nmkt daw»

war in einem anäern Stadtteil ein anderer lle»
Hause, unä Kva stellte erireut isst, dass London M

liok niokt iremä unä äaker äurokaus mokt unk°>

Hierzu kàttsn allerdings die vielen engksoksn KW

sie sokon gelesen katts, ikr gut Keil deigetragen

Kva kst Kile, ikre Krounäin Ksä^ Kugmt»

(aus sokottisokem vookaäsl) aui^usuoken. ltb«

11. Nai naokmittags triiit sie sie an; vormittsZs

Kugusta kei voie gewesen, vnä nun deginntim

init Kinlaäungen, Kusilügen, vnterkaltung

gsmässen Krt isst beängstigend ausgeiüllte /.en.

rsioklioks Kssen kommt ikr ungewoknt «

stüokt kier 2wei- oder dreimal sokrerkt sie
^

aker —. „je m> ierai", „iok werde mmk soko ^
Sokon äsr dritte Lag in Konäon dringt Kvs s

eines seit 25 .Iakrsn geKegten 'Wunsokes: den

italienisoksn vpsr. ver ^usokauerraum us s

^
äie später Ankommenden kur-orksnä aul

Leils der Lükne Llat- nskmen. -^ki tke si

(kerunter von äer Lükne!) sokrsien àe
Lumult, Kärm, Lesokrei. vie Vorstellung keß

Kksr sokon vor dem Knäs des ersten Kktes

gsmaokt werden, weil das ^udkkum sokls
^ ,z

mekr kört unä kaum etwas siekt. ver
.z»?

enttäusokt verlässt Kva äas Vpernkaus. ^

kistst ikr die Kussage KinkeiMisoksr,
seien sonst sekr selten. " I a
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